
Mit Sicherheit nachhaltig
Die nächste Generation der flammenlosen Druckentlastung

Das Thema Explosionsschutz ist für Anlagen-
betreiber und Maschinenhersteller allgegenwer-
tig, sobald es um die Bearbeitung oder den 
Transport von brennbaren und explosionsfä-
higen Stäuben geht. Im Gegensatz zur gesell-
schaftlichen Annahme, wonach ein erhöhtes 
Explosionsrisiko nur bei Gasen besteht, kön-
nen auch bei brennbaren Stäuben durchaus 
enorme Kräfte freigesetzt werden.

Um das Explosionsrisiko bei der Handha-
bung brennbarer Feststoffe und Stäube zu 
minimieren, werden im Folgenden die jeweili-
gen Staubcharakteristiken beschrieben. Grund-
sätzlich wird hierbei das sogenannte Zünddrei-
eck oder auch Zündfünfeck betrachtet. Um 
eine Explosion in einer Produktionsanlage 
oder Maschine zu erzeugen, müssen folgende 
Punkte erfüllt sein:

Wird eine der oben genannten Voraussetzun-
gen eliminiert, wurde so gesehen bereits Explo-
sionsschutz praktiziert. Ist dies jedoch nicht zu 
jeder Zeit und jedem Zustand im Betrieb mög-
lich, bleibt Explosionsgefahr bestehen, was die 
Einteilung explosionsgefährdeter Bereiche in 
Zonen und darüber systematisch abgeleitete 
Schutzmaßnahmen erfordert.

Was ist eine Explosionsdruckentlastung?
Eine Explosionsdruckentlastung verhindert 
einen unzulässig hohen Druckaufbau einer 
Gas- oder Staubexplosion im Inneren von 
Behältern oder Geräten durch rechtzeitiges Öff-
nen eines definierten Bereiches. In der Abbil-
dung ist der Druckverlauf einer Explosion in 
einem nicht entlasteten Behälter (grüne Kurve) 
im Vergleich zu einem entlasteten Behälter 
(gelbe Kurve) zu sehen.

Explosionsdruckentlastungseinrichtungen 
begrenzen den Explosionsüberdruck, indem sie 
den Druck aus dem Behälter in die Umgebung 
freisetzen. Der daraus resultierende, maximale 
reduzierte Explosionsüberdruck (pred) darf den 
Auslegungsdruck der Anlage nicht überschrei-
ten. Die Explosionsdruckentlastung als solche 
verhindert die Explosion nicht, sondern mildert 
nur die gefährlichen Folgen.

Doch was ist flammenlose Druckentlastung?  
Einrichtungen zur flammenlosen Explosionsdru-
ckentlastung werden vorrangig zum Schutz von 
Behältern oder Anlagen gegen die Hauptauswir-
kungen von Explosionen, Flammen und Druck 

Als Weiterentwicklung der flam-
menlosen Explosionsdruckent-
lastung stellt Rembe die neue 
Q-Box R3leaf vor. Die Produkt-
linie der flammenlosen Explosi-
onsdruckentlastungen wurde
hinsichtlich Effektivität und Nach-
haltigkeit in der Produktion und
in der Logistik optimiert, um den
CO2-Fußabdruck zu senken.

• Druckentlastung
• Explosionsschutz
• CO2-Fußabdruck

Keywords

Rembe stellt mit der Q-Box R3leaf seine erste nachhaltige flammenlose Druckentlastung vor.

Erweitertes Zünddreieck

Titelstory

16 | CITplus   10 · 2024



eingesetzt, welche durch eine ausschließliche 
Verwendung einer Explosionsdruckentlastung 
ungehindert in die Umgebung gelangen würden.

Hierzu bestehen sie, vereinfacht ausge-
drückt, aus zwei Elementen: Der Einrichtung 
zur Explosionsdruckentlastung, wie bspw. 
einer Berstscheibe und einem nachgeschal-
teten Flammenlöschelement. Dadurch werden 
der Explosionsdruck auf ein für die zu schüt-
zende Anlage unschädliches Maß entlastet und 
gleichzeitig die entstehende Verbrennungstem-
peratur der Verbrennungsgase auf ein unbe-
denkliches Maß reduziert. 

Allen voran sind Einrichtungen zur flammen-
losen Explosionsdruckentlastung durch durch-
dachte Flammenlöschelemente gekennzeich-
net. Sie absorbieren die Energie der Explosion 
und verhindern den Flammendurchtritt in die 
Umgebung, um Personen, die Umwelt und 
Sachwerte zu schützen, die ansonsten infolge 

der Druckwelle und der austretenden Flamme 
gefährdet wären. 

Wo werden flammenlose  
Druckentlastungen eingesetzt?  
Flammenlose Druckentlastungen werden 
überall da eingesetzt wo aufgrund der poten-
ziellen Nähe zu Menschen, anderen Anlagen 
oder Objekten keine sichere Druckentlastung 
im Fall eines Explosionsereignisses stattfinden 
darf. Die zu schützenden Anlagenteile können 
von Strukturen mit geringer Festigkeit, welche 
große Druckentlastungsflächen bedürfen, bis 
hin zu staubexplosionsgefährdeten Anlagen mit 
höheren Festigkeiten und hohen potenziellen 
Explosionsüberdrücken reichen.

Den Status Quo herausfordern
Nach Jahren systematischer Entwicklung 
sowie zahlreicher Tests und erfolgreicher Zulas-

sungsprüfungen hat Rembe nicht nur die Tech-
nologien der flammenlosen Druckentlastung 
verbessert, sondern will auch den CO2-Fuß-
abdruck reduzieren. Im Fokus der Entwicklung 
der Q-Box R3leaf stand die Nachhaltigkeit und 
die zentrale Frage: An welchen Stellen kann der 
Status Quo noch weiter verbessert werden? 

Mit der Entwicklung der Q-Box R3leaf wird 
die Produktlinie der flammenlosen Explosions-
druckentlastungen um ein auf Effektivität und 
Nachhaltigkeit optimiertes Produkt erweitert. 
Aufgrund von Materialauswahl, Einzelbau-
teilgeometrie sowie entsprechend gewählten 
Fügeprozessen konnte die Verpackungsdichte 
deutlich erhöht werden. Auch auf emissions-
aufwendige Füge- und Beschichtungsverfah-
ren kann nun verzichtet werden. Gleichzeitig 
verbesserte das Unternehmen die Effektivität 
von internen Materialbewegungen bis hin zu 
international übergreifenden Logistikprozessen. 

Diese Optimierungen beeinflussen die 
gesamte Lieferkette und sorgen somit für einen 
verringerten CO2-Ausstoß. Durch die stetige 
Weiterentwicklung konnte auch die Entlastungs-
effektivität der Q-Box R3leaf deutlich erhöht wer-
den. Somit können Anlagenbetreiber die Anzahl 
der benötigten Einrichtungen zur flammenlosen 
Druckentlastung an ihrer Anlage verringern.

Tim Basler, Produktentwickler Rembe Safety+Control
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Explosionsdruckentlastung grafisch dargestellt

Erdung beim Befüllen oder Entleeren von mobilen Gebinden
Objekte, welche brennbare Medien fassen, 
müssen stets bei Befüll- oder Entleervorgän-
gen geerdet werden. Dafür eignet sich das Gerät 
Symega.Pro, das über eine Erdungszange an 
ein betroffenes Objekt angeschlossen werden 
kann. Sobald es angeschlossen ist, überprüft es 
die Verbindungsqualität, um anschließend einen 
potenzialfreien Kontakt schalten zu können und 
zu erden. Hiermit können Prozesse automati-
siert und bspw. Pumpen oder Ventile freige-
schaltet werden. Kommt es zu einem Verbin-
dungsabbruch, zieht das System die Freigabe 
unverzüglich zurück. Maßgeblich ist hierbei der 
Widerstand der Überprüfungsleitung, die zum 

Objekt mittels Erdungszange hergestellt wurde. 
Diese Parameter können frei eingestellt werden.  
Je nach Objekt können unterschiedliche Über-
prüfungsmodi hinzugeschaltet werden. Neben 
der bekannten Kapazitätsüberprüfung bei nicht 

geerdeten großen Objekten, bietet das System 
eine Time-out-Funktion, die den Vorgang auf 
eine bestimmte Zeit beschränkt. Hiermit soll 
vermieden werden, dass die Erdungszange zur 
Manipulation langfristig an ein anderes Objekt 
geklemmt wird. Um Verladestörungen zu ver-
meiden, können kurzweilige Wackelkontakte in 
der Überprüfung ausgeblendet werden, sodass 
der Prozess ungestört, aber sicher fortgeführt 
werden kann. Ebenso kann der Anschluss der 
Erde am Symega.Pro bis hin zur Haupterde 
zurückverfolgt werden. Diese frei wählbaren 
Funktionen in einem Gerät machen es univer-
sell einsetzbar.� www.rembe.de
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